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Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die gestern früh einsetzen¬
den englisch-französischen Angriffe im Sommegebiet
haben zu einer Schlacht größter Ausdehnung und Er¬
bitterung geführt.

, Nördlich der Somme spielte sie sich auf der annähernd
30 Kilometer breiten Front von Beaumont bis zur Somme
ab . Trotz oft wiederholten feindlichen Ansturms beiderseits
der Ancre und besonders auf Thiepval und nordwestlich
Pozieres haben unsere braven Truppen unter dem Kom¬
mando der Generale von Stein und Freiherr Marschall
ihre Stellungen behauptet, durch schnellen Gegenstoß vor¬
übergehend verlorenen Boden bei dem Gehöft Mouquet
(nordwestlich von Pozieres ) zurückerobert und dem Feinde
die schwersten Verluste zugefügt. Weiter östlich hielt unsere
starke Artillerie den Gegner in seinen Sturmstellungen nieder.
Erst nachts gelang es ihm, im Foureaux -Wald vorzubrechen;
A wurde Zurückgel chlagen.

Nach einem allen bisherigen Munitionseinsatz übersteigen¬
dem Lorbereitungsseuer entbrannte der Kampf zwischen
Ginchy und der Somme und wütete hier bis in die späten
Nachrstunden fort. In heldenmütiger Gegenwehr haben die
tapferen Truppen der Generale von Kirchbach und von
Faßbender dem in die völlig zerschossene erste Stellung ein¬
gedrungenen Feind jeden Fuß breit Boden streitig gemacht
und in ihrer zweiten Verteidigungslinie dem Stoß Halt ge¬
boten. Guillemont und Le Forest sind in der Hand des
Gegners.

Südlich der Somme ist cs, abgesehen vom Abschnitt
südwestlich von Barleux , unserer Artillerie gelungen , die
Durchführung der französischen Angriffe zu unterbinden;
die bei Barleux zum Angriff einsetzenden Kräfte wurden
blutig abgeschlagen.

Rechts der Maas sind Augriffsversnche der Fran¬
zosen gegen das Werk Thiaumont und südöstlich von
Flcnry gescheitert. An der Souville Schlucht wurde nach
sorgfältiger Vorbereitung ein in unsere Linie vorspringender
Winkel der französischen Stellung vom Feinde gesäubert.
11 Offiziere, 490 Mann wurden gefangen genommen,
mehrfache feindliche Gegenangriffe abgewiesen.

In der Nacht zum 3. September haben Heeres¬
und Marinelnftschiffe mit beobachtetem gutem Erfolg
die Festung London angegriffen. Eines unserer
Schiffe ist im feindlichen Feuer abgestnrzt.

Im Luftkampf wurden am 2. und 3 . September im
Sommegebiet 13 , in der Champagne und an der Maas
je 2 feindliche Flieger abgeschossen. Hauptmann Bölke , der
seinen zwanzigsten Gegner außer Gefecht setzte , die Leut¬
nants Leffers, Fahlbusch und Rosencrantz haben an den
letzten Erfolgen hervorragenden Anteil. Durch Abwehr¬
feuer sind seit dem 1 . September im Somme - und Maas-
geliet 4 feindliche Flugzeuge heruntergeholt.

Am 2 . September haben französische Fliegerangriffe im
Frstnngsbereich von Metz unerheblichen Schaden angerichtet;
doch mehrere Bomben auf die Stadt Schwelungen wurden
5 Personen verletzt und einiger Gebäudeschaden verursacht.

westlicher Kriegsschauplatz . Front des Gencral-
scldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : Mit einem
vollen Mißerfolge für die Nüssen endeten ihre gestern west¬
lich und südwestlich von Luck wiederholten Anstrengungen.

Nördlich von Zborov hielten unsere Truppen den zu-

rnckgewounenen Boden gegen mehrfache starke russische An¬
griffe.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Westlich und südöstlich von Brzezeny dauerte der Kampf an.
Oertliche Erfofge der Russen sind ihnen im Gegenstoß im
wesentlichen wieder entrissen ; die Säuberung einiger Grä¬
ben ist im Gang.

In den Karpathen wurde das Gefecht südlich von Zielona
fortgesetzt . Russische Angriffe südwestlich von Zabie , im
Magura-Abschnitt und nördlich von Dorna-Watra sind ge¬
scheitert.

Balkankriegsschauplatz: Unter erfolgreichen Kämpfen
rückten die deutsch- bulgarischen Kräfte zwischen der Donau
und dem Schwarzen Meer weiter vor.

Bei Kocmar (nordwestlich von Dobric ) warf bulgari¬
sche Kavallerie rumänische Infanterie in Unordnung
zurück und nahm 10 Offiziere, über 700 Mann ge¬
fangen.

An der mazedonischen Front ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Ter neue Abschnitt im Weltkrieg , sein Höhepunkt, hat
begonnen . Am Sonntag ist der erwartete große Sturm an
der Sommefront in einer Ausdehnung von 30 Kilo¬
meter allein nördlich des Flusses losgebrochen. Es muß
ein fürchterlicher Kampf gewesen sein , nachdem ein rasen¬
des Geschützfeuer der Feinde unsere Stellungen sturmreif
zu machen versucht hatte. Wir haben Boden verloren.
Das so lange und tapfer von den Württembergern vertei¬
digte Guillemont und das Dorf Le Forest sind den Eng¬
ländern in die Hände gefallen, unsere Truppen sind
zwischen Ginchy und der Somme aus der ersten in die
zweite Verteidigungslinie zurückgedrängt. Aber der Er¬
folg hat dem Feinde fürchterliche Verluste gekostet, zu dem
find sonst überall dis Angriffe blutig zurückgcschiagen
worden , namentlich auch südlich der Somme bei Bar¬
leux. Der französische Bericht spricht von einem großen
Siege ; vor dem vereinigten Ansturm seien die Deutschen
„weggefegt" worden . Nun, wenn der Kampf bis tief in
die Nachtstunden gedauert hat , dann ist das Fegen außer¬
ordentlich langsam vor sich gegangen , und wenn die be¬
teiligten Truppen zum Appell antreten, wird die Sieges¬
freude doch wohl etwas herabgestimmt werden . — An
der Maas ist nur von gescheiterten Vorstößen der Fran¬
zosen zu berichten, ebenso sind von der Ostfront alle
Angriffe der Russen vereitelt , teilweise sind unsere Trup¬
pen auch siegreich vorgedrungen . Dabei ist wieder die
ganze Front vom Stochodbogeu bis in die Karpathen
in die heftigsten Kämpfe verwickelt gewesen . Man muß
es den Engländern lassen, sie haben ihre Verbündeten,
die Verfechter britischer Interessen, noch stark in der Hand.
Und da gibt es bei uns noch Leute, die einer „Ver¬
ständigung mit England" das Wort reden, dem England,
das fast ganz Europa aufbietet , um Deutschland zu ver¬
nichten.

Tie deutsch-bulgarische Armee dringt immer tiefer
nach Rumänien hinein und die bulgarische Reiterei hat
bereits einen erfreulichen Sieg gegen rumänische Fuß!-"
truppen zu verzeichnen; letztere wurden geschlagen und
über 700 Gefangene gemacht.

" In der Nacht zum Sonntag sind die Zeppeline wieder
über England gekommen. Tie Geschwader der Marine¬
verwaltung hatten den Befehl, den befestigten Hafen von
Aarmouth, den Hauptsitz der englischen Herings¬
fischerei , die stark befestigte Stadt Har wich (Grafschaft
Essex, nördlich der Themsemündung ) sowie die Befesti¬
gungen von London anzugreifen . Auch die südöstlichen
Grafschaften und das Humbergebiet , wo bedeutende Muni¬
tionsfabriken sich befinden , wurden in die Angriffszone
einbezogen. Ein Luftschifsgeschwader des Landhceres be- j
teiligte sich zum ersten Mal an der Expedition ; ihm war §
die Aufgabe zugefallen , an der Südküste Englands Vom- I
ben auszustreuen . Dieser 34 . Luftangriff, zugleich der 11 . s
auf London, ist also wohl der umfangreichste, der bisher
gegen England zur Ausführung kam und der Erfolg muß
ein ausgezeichneter gewesen sein, da von unseren: Luft¬
schiffen selbst .starke Brände und Explosionen festgestellt
werden konnten. Ter englische Bericht wird auch diesmal

über die bekannten 12 Gäule nicht viel hinausgehen,
dafür aber umso mehr Luftschiffe vernichten lassen . Glück¬
licherweise sind die Marinelnftschiffe nach dem amtlichen
Bericht des Admiralstabs sämtlich unversehrt zurückge¬
kehrt ; von den Luftkreuzern des Landheeres ist leider einer
verloren gegangen.

Mit Rücksicht auf die allgemeine Lage, die eins
Preisgebyng aller Räume gebietet, deren Behauptung nur
zur Kräftezersplitterung führen würde, (st nun auch di^
Hauptstadt Siebenbürgens, Hermann st adt, dem Fein¬
de kampflos überlassen worden: Rumänische Nachrichten¬
patrouillen haben bereits von der kerndeutschen Stadt der
sächsischen Kulturbringer des Südostens Besitz ergriffen.
— In den Waldkarpathen und in der Bukowina dauern
die Kämpfe weiter an , ohne jedoch besonders große Dimen¬
sionen anzunehmen . Beim Kuwl ist es uns gelungen,'
die schon erkämpften Vorteile zu erweitern und die Russen
Mas . zurüHudränaen - Bei Horozanka, wo die Russen
in voriger Woche einen stärken Stoß ausführten, flauten
die Kampfe nach der Abweisung russischer Angriffe ab.
Die Zurückbiegung unserer Linie bei diesem Orte, der
einzige Erfolg , den der Feind errungen hatte , ist voll¬
ständig belanglos . Besonders heftig griffen die Russen
nur westlich von Luk die Stellungen der Armee
Terstianszkh an . Besonders der Abschnitt Swiniuchy und
das südöstlich dieses Ortes gelegene Torf Korytnica war
der Schauplatz verzweifelter Anstrengungen unserer Fein¬
de . Das ganze 40 . russische Korps , das sich aus zwei
Schützendivisionen, also aus auserlesenen Truppen zu¬
sammensetzt, stand den ganzen Tag im Kampf . Die
russische Artillerie eröffnete ein Feuer, das manchmal
direkt zum Trommelfeuer wurde . Das Dorf Korytnica
wurde vorübergehend von dem Feinde besetzt. Als er
aber durch einen geschickt angelegten Gegenangriff an
beiden Flanken gefaßt wurde , zog er sich unter riesigen
Verlusten zurück . Tie Verluste der Russen betrugen 70
bis 80 Prozent . Nicht weniger als siebenmal setzte der
Feind seine Angriffe an . Die Lage blieb jedoch gänzlich
unverändert.

lieber Bukarest soll bereits der erste Zeppelin er¬
schienen sein und seine Visitenkarte abgegeben haben.
Diese Stadt des Verrats wäre ein außergewöhnlich güm-
stiges Ziel für unsere Luftschiffs, denn sie liegt nur 45
Kilometer jenseits der bulgarischen Grenze, das Gelände
bis dahin ist meist flach und sehr übersichtlich , und eine
gründliche Unterstützung der Kriegsoperationen durch die
Zeppeline , deren ja verschiedene schon längst auf dem:
Balkan sich befinden und über Saloniki in Tätigkeit ge¬
wesen sind , könnte den Rumänen gegenüber recht heil¬
sam sein.

Jur Kriegslage.
Einen interessanten lleberblick über die Kriegslage

gibt H . Stegemann im „Bund"
. Wir entnehmen der

Schilderung das Folgende : Nach unserer Auffassung
ist der Krieg ein Ringen um die Flanken »; e-
blieben, und es ist festzuhaUen , daß der rumänische
Kriegsschauplatz zugleich mit der Verbreiterung der Fron¬
ten um fast 600 Kilometer neue Flankierungsmöglichkei-
ten geschaffen hat . Das trifft sür beide Parteien zu.
Die Rumänen sind bereits im Begriff flankierend
zu wirken, indem sie zum konzentrischen Angriff auf Sie¬
benbürgen geschritten sind und haben die porgescho-
benen Stellungen der ungünstig ausgewinkelten Siebeu-
bürgischen Verteidigungsfront genommen. Ter Vertei¬
diger hat ihnen nur hinhaltenden Widerstand entgegen¬
gesetzt und weicht auf seine Grundstellung hinter Krön
stadt und den Oberlauf des Oltu zurück . Am stärksten
wirkt der rumänische Truck der rechten Flügelgruppe , wo
das Zusammenarbeiten mit den Russen sich zwischen
dem Borgo - und dem Gyimespaß unmittelbar fühl¬
bar macht. Gerade hier aber wird auch der Wider¬
stand nachdrücklich sein müssen, da die Verteidigungs¬
front der Oesterreicher an der Lötstelle zwischen der
Bukowina - und der rumänischen Front nicht gebrochen
werden darf . Bei der Stärke des von der rumänischen
Ostgruppe geübten Trucks werden die Oesterreicher im
Zentrum über Hermannstadt (Nagyszeben) ins Kokel¬
und Marostal und mit dem linken Flügel ins Bistritz-
tal zurückgehen , also die ganze ausspringende Ecke ver¬
loren geben müssen.

Bis jetzt hat es nicht den Anschein , als wären die
österreichisch -ungarischen Ltreilkräfte schon zur Gegen¬
offensive fähig. Tie rumänischen Nordarmeen werdew
aber für starke Rücken- und Flankendeckung sorgen niüj-



sen , wenn sic mir versammellen Kräften in '
Ungarn

eindringen wollen. Im Augenblick, da eine bulgarifitzo
türkische Armee die Tonau angrcift und in die To-
brudsckia rückt, sind sie gezwungen , nach zwei Aromen
zu schlagen und werden danach trachten müssen , die
querlaufenden Verbindungen zwischen den siebenbürgischen
Pässen und der Donau nicht zu überstrecken . (Der
Einmarsch deutscher und bulgarischer Truppen ist in¬
zwischen bereits am vergangenen Samstag erfolgt .)

Eine kombinierte Aktion bulgarischer und türkischer
Streitkräfte an der rumänischen Südsront kann den Ru¬
mänen verhängnisvoll werden, wenn sie rasch genug ein¬
setzt . Es ist allerdings nicht zu vergessen , daß die Ru¬
mänen sich durch ihren unblutigen Feldzug von 1913 in
der bulgarischen Tobrudscha eine strategische Position
gesichert haben, in der sie die Linie Oltenita -Rustschuk
flankieren und aus der sie zum Gegenangriff vorbrechen
können , falls eine russische Armee rechtzeitig über die
Donau gebracht werden kann. Es kann in Rumänien zu
entscheidenden Schlachten kommen . Fallen diese zugunsten
der Mittelmächte ans , so ist die strategische Lage der
Russen mit einem Schlag bedroht und die beßarabische
Flanke bloßgelcgt . Jedenfalls ist das Gelingen des rumä¬
nischen Feldzuges in viel höherem Maße an rumänische
Erfolge an der Südfront , als an der Nordfront geknüpft.

Um den Rumänen ihr Vorgehen zu erleichtern haben
die Russen wieder auf der ganzen Front angegriffen
und den Offensivdruck ani Stochod und gegen den Ober¬
lauf des Bug im Raum Zloczow, sowie im Tnjettrtal
wieder ausgenommen. Tie am Jablonikapaß beginnende
und westlich Stanislan bei Mariampol zum Tnjestr lau¬
sende, dort westlich der Jlota Liga über Nosow und Zbo-
row laufende Front Köveß -Bothmer -Böhm -Ermolli steht
offenbar unter starkem frontalem Truck, der am Ddrjestr
und bei Zborow konzentrisch wirkt, um die Verteidiger
auf Lemberg zu werfen.

Am Westen macht sich eine Verbreiterung der eng¬
lisch -französischen Angriffsfront nördlich des Ancrebacbes
und südlich der Somme geltend. Ter französische An¬
griff steckt in der Linie östlich Manrevas -Clerp bei dem
Torfe Le Forest, der englische bei Guillemont-
Ginchy und südlich Martinpnich sowie südlich und südöst¬
lich Thiepval vor den Höhen 153 und 152 . Im Raume
Verdun lassen die Franzosen nicht nach, in kleinen Ak¬
tionen über Fleury vorzustoßen, um Raum zurückzuge¬
winnen . Wir werden sehen, ob die eDutschen setzt dort

jweitere Anläufe sparen und ihre Kräfte nun zum Ent¬
scheidungskampf auf jener Front zusammenfassen, wo ihre

! Kriegsziele liegen und ohnehin Bewegung herrscht.

Ereignisse im Weftei
Der nanzösifcke Tagesbericht.

WTB . Paris , 4 . Scpt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Am rechten Ufer der Maas bombardierte der
Feind heftig die französischen Steilungen zwischen Thiaumont
und Fleury und im Walde von Baux - Chapitre.

Flugdienst: Französische Kampfgeschwader führten ge-
stern zahüeich ? wirkungsvolle Overaiionen aus . Der Bahnhof
von Metz - les - Sablons erhielt zweimal 86 Geschosse Kaliber 12
Zentimeter . Militärische Werke nördlich von Metz erhielten 60
Geschossen al . il en Kalibers . Aus Mezieres- les - Metz , Conflans.
Sedan , Audnn- le - Roman und Lager und Depots von Ham.
Nesles , Auiscard ,Allstes , Monchy und Lagache wurden eben-
falls insgesamt 210 Geschosse geworfen.

Orientarmee: An der Strumafront und in der Zone
des Doiran-Sees meldet man einige ziemlich heftige Artillerie-
Kämpfe. Ein bulgarischer Angriff bei Zborska nordöstlich Lucu.
rut wurde durch - serbisches Infanteriefeuer abgeschlagen.

Abends: Nördlich der Somme griff nach heftiger Ar-
tillerievorbereitung französische Infanterie in Verbindung mit
der britischen Armee gegen Mittag die deutschen Stellungen
auf einer Front von etwa 6 Kilometern in der Gegend nörd¬
lich von Maurepas bis zum Flusse an. Unsere Truppen

fegten die beträchtlichen feindlichen Streitkräfte hinweg und be-
müchtigten ' ich aller vorher bestimmten Ziele . Die Dörfer
Forest östlich von Maurepas und Clery an der Somme sind
voll in unserer Gewalt. Nördlich von Forest nahmen wir sämt¬
lich' deutsche Gräben längs der Straße Forest—Combles bis
zu den Zugängen zu letzterem Dorfe. Zwischen Forest und Clery
an der Somme bemächtigten wir uns gleichfalls aller Stellun¬
gen des Feindes und überschritten an zahlreichen Punkten die
Straße, die diese beiden Ortschaften verbindet. Ein deutscher
Gegenangriff mit starken Kräften gegen die südlich von Forest
eroberten Stellungen wurde unter das Feuer unserer Bat¬
terien genommen und mußte in Unordnung zurückfluten, wobei der
Feind zahlreiche Tote auf dem Schlachtfeld zurückließ . Bisher
überschreiten die nnverwundet in unsere Hände gefallenenGe¬
fangenen 2000 und die gezählte Beute beträgt 12 Geschütze , die
allein im Abschnitt von Forest erobert wurden, und 50 Ma¬
schinengewehre.

Auf dem : cch :e» Ufer der Maas unternahmen die Deut-
sch .' n seit heute früh eine Reihe heftiger Angriffe auf unsere
Stellungen bei Bane und bei C h a p i t r e . Sie wurden mehr¬
mals auf der ganzen

'Front mit schweren Verlusten zurllckgeschla-
gen. Endlich gelang es dem Feind am Nachmittag, in einem
Borsprung unserer Linien Fuß zu fassen , wo der Kampf erbit¬
tert fortgesetzt wird. Kurz nach Beginn dieser Unternehmung
griffen wir dis deutschen Stellungen östlich vom Dorfe Fleury
an . Unsere Truppen nahmen mehrere Grüben und ein stark
eingerichtetes Werk . Ein zweiter von uns nordwestlich vom
Dorfe Fleury anrgcsührl:r Angriff gestattete uns , einen Teil
des Kammes zu besetzen , der zwischen diesem Dorfe und dem
Werke Thiaumont verläuft. Bei diesem Angriff machten wir
300 Gefangene , darunter 5 Offiziere.

Der englische Bericht über de » Luftangriff.
London , 3 . Sepl. (Reuter.) Tas Pressebureau mel¬

det um 6 Uhr abends : Sorgfältige Untersuchungen zeigen,
daß die durch den Luftangriff in der letzten Nacht ver¬
ursachten Todesfälle uno Sachbeschädigungen in gar kei¬
nem Vtrhältnis stehen zu der Anzahl der dabei verwen¬
deten Luftschiffe . Es wird berichtet, daß 1 Mann , 1 Frau
getötet, sowie 11 Erwachsene und 3 Kinder verwundet
wurden . Im hauptstädtischen Polizeibezirk ist niemand
getötet worden . Tie letzten Berichte lassen erkennen, daß
in der Hauptstadt einige Nebengebäude leicht beschädigt,
zwei Hauvtrohre der Wasserleitung zerschnitten und 3
Pferde getötet wurden . Ter sonstige Schaden ist gering¬
fügig . Eine Anzahl Landhäuser wurde beschädigt , ebenso
eine Kirche . In mehreren Gaswerken brach Feuer aus,
aber militärischer Schaden irgendwelcher Art wurde nicht
angerichtel.

Reuter berichtet noch , der letzte Luftangriff sei der
furchtbarste bisher gewesen . Nur drei Luftschiffe hätten
London erreicht, von denen eines 2 . 15 Uhr alsbald ge¬
troffen worden fei . Es fei in Flammen anfgegangen und
zertrümmert zur Erde gestürzt. Viele Bomben seien
„wahllos " abgefallen , der Verlust scheine unbedeutend
zu sein . (Und doch war es der „furchtbarste" Ano- in?
Ei . eiL

Die ^aae im Dsiten.
WTB . Wie » , 4 . Sepr . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . September 1916:
westlicher Kriegsschauplatz: Front gegen

Rumänien : Vortruppeugeplänkel , Artilleriefeuer , keiner¬
lei Veränderung der Lage.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : Tic Russen setzen ihre Anstrengungen , den Wider¬
stand der Verbündeten in den Karpathen zu brechen.
Tag und Nacht fort . Es kam an zahlreichen Punkten
zu erbitterten Kämpfen . Tie Anstürme des Feindes wur¬
den durch Feuer oder im Bajonett - und Handgranaten¬
kampf abgeschlagen. Kleine örtliche Erfolge , die die Muffen
südwestlich von Fundul Moldovi und im Gebiet des Tar-
tarenpasses errangen , tvurden durch Gegenangriffe zum
großen Teil wett gemacht . Der Feind erlitt schwere Ver¬
luste . Auch südöstlich von Brzezany brachten dem Gegner
seine verlustreichen Angriffe keinen Erfolg . Um ein kleines
Grabenstück wird noch gekämpft.

Heeresfront deS GcncralfcldmarschallS Prinz Leo-von Bayern : Nördlich , von fiborvw und zwischen Swi-
niuchn und S -.clwow in Wolhynien scheiterten neuerlichzahlreiche mit großem Massenaufgebot geführte An - rUfedes Feindes.

Der rumänische Taeesbe ichl.
WTB . Bukarest . 3. Sepr . Amllch .' r Bericht von 7 Uhrabends : An der nördlichsn und nordwestlichen Front dauertder Bormar '

ch unserer Truppen an . W' r eroberten die BergeMion ( 2 Klm . östlich von Orsova) und Dranic <4 Klm . nörd¬
lich von Orsova) , wobei wir 9 Offiziere, 643 Mann gefangennahmen . Die Eisenbahn nach dem Alutatale ist südlich vonCsik - Szcreda unterbrochen . In Kronstadt erbeuteten wir be¬deutende Mengen von Nahrungsmitteln aller Art. An derSüdsront griff der Feind unsere Grenzposten zwischen der Donauund Rachnian-Ischiklar südlich von Silistria an , wurde aber zu-rückgeschlagen . Feindliche Schiffe und Posten am Ufer der Donaugaben einige Schüsse auf Siurgevo und unsere Posten ab , umuns Verluste zuzufügeu.

Heeresbericht vom 3 . September morgens : Nord frontu . Nordwestfront: Nach ziemlich heftigen Kämpfen besetztenten wir die Ortschaft Borszsk und die Höhen westlich dieserStadt , Wir machten 4 Offiziere und 150 Mann zu Gefange¬nen . Die bewohnte Gegend von Sakcli in Haramanszek ist voll¬
ständig von uns besetzt . — SüdsronS Der Feind überschrittdie ganze Dobrudschagrcnze : Südlich von Bazargio wurde derFeind zurückgeworfen . An der übrigen Front dauern die Kämpfean. Der Gegner beschoß Islazu und Casfat . Drei feindliche
Wasserflugzeuge warfen Bomben aus Constanza. Mehrere Kin¬
der und Zivilpersonen wurden verwundet.

Bukarest , 4 . Sept . Ter Befehlshaber der russi¬
schen Truppen in Rumänien , General Iwanow , Et in
Bukarest eingetroffen.

Die Rumänen in Siebenbürgen.
Wien , 4 . Sept . Nach Meldungen aus Siebeubür-

gcu gehen die eiugedrungeuen Rumänen in den von
ihnen besetzten Ortschaften gegen die dort wohnenden Ma¬
gyaren , Szekler und Deutschen mit äußerster Grausam¬
keit vor und schonen nur die siebenbürgischen Rumänen.

Bulgarische Kriegsziele.
Sofia , 2 . Sept . „ Cambana " schreibt zur u . .cgs-

erklärnug Rumäniens : Der verderbteste aller europäischen
Staaten , Rumänien , wo die Volksmenge in tiefster
Unwissenheit lebt, während sich die Geldmenschen ei¬
nem üppigen Wohlleben hingeben, konnte nicht anders,
als sich den Feinden des Vierbundes cmschließen . Mit
Lug und Trug hat Bratiauu bis zum letzten Augenblick
seinen bisherigen Verbündeten Freundschaft vorgeheuchelt.
Solche Ehrlosigkeit war nicht einmal bpi serbischen Mi¬
nistern zu finden . Bratianu war im geheimen Ein¬
verständnis mit Rußland , während Rumänien ein Bünd¬
nis mit den Mittelmächten hatte . Welch Heimtücke und
Hinterlist , welche in der Geschichte nicht dagewesene
Schamlosigkeit ! Dieses Nest von Tücke und Falschheit
muß für immer zerstört werden . Die rumänischen
Bauern müssen vom Joche ihrer Unterdrücker befielt
werden , die Tobrudscha aber , von der rumänischen
Tyrannei . Mit dieser Losung müssen unsere tapfe¬
ren Truppen von Sieg zu Sieg marschieren.

Irreführung der Diplomaten.
Budapest , 4 . Sept . Der aus Bukarest zurückge¬

kehrte Korrespondent des „ Eft" gibt eine interessante
Darstellung , in der der Nachweis geführt wird , daß die
Gesandten von Oesterreich und Deutschland vom König
und Bratianu planmäßig irregeführt worden seien . Nur
der bulgarische Gesandte sei gegenüber allen Versicherun¬
gen des Königs Ferdinand mißtrauisch geblieben, wes¬
halb er auch in Bukarest nicht gerne gesehen war . Auch
die Königin habe auf den König keinen Einfluß geübt.
Das Eheleben der beiden habe seit langem jene Gren¬
zen verlassen, die einen solchen Einfluß voraussetzen
ließen . Der ganze rumänische Verrat sei das Werk Bra-
tianus und des Königs

DasRälseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Non Sem Korridor zweigte hier oben noch ein kurzerund schmaler Seitengang ab , und in der Decke desselben

gewahrte man das Viereck einer nach oben zu öffnenden
Falltür.

. Wohin führt das ? " fragte Arenberg . . Vermutlichauf den Boden des Hauses . "
„Jawohl . Aber es sollte eine Leiter da sein , um

hinaufzugelangen ."
Er lies sofort in eines der benachbarten Zimmer und

holte einen Stuhl , von dem aus er mit seinen langenArmen die Falltür wirklich erreichen konnte. Polternd flog
sie zurück, als er sie aufstieß.

„Aha, " jagte er, „ da sehe ich auch das Ende derLeiter "
, berichtete er . „Irgendein Dummkopf hat den

sublimen Einfall gehabt, sie dort hinaufzuschieben. WennSie es wünschen hole ich sie herunter."
. Nein , bemühen Sie sich, bitte, nicht, " lehnte Aren-

berg ab. „Ich glaube nicht, daß ich während meines hie-
stgen Aufenthalts jemals ein Bedürfnis fühlen werde, da
hinaufzukraxeln ."

Welcker ließ demzufolge die Klapptür wieder zufallen;aber er versäumte nicht , sie durch einen Riegel zu ver¬
sichern . was vorher offenbar verabsäumt worden war.

Damit war die Besichtigung zu Ende.
^

„Für den Garten brauche ich keine Führung "
, erklärte

der neue Mieter . „Da finde ich mich schon ohne nähere
Erläuterungen zurecht . Lassen Sie uns also wieder hin¬
untergehen , um das Geschäftliche ins reine zu bringen.
Ich werde den Mietvertrag auf ein Jahr und das Ver¬
zeichnis der im Hause Vorgefundenen, von mir über¬
nommenen Gegenstände unterzeichnen und Ihnen den Zins
für ein Vierteljahr entrichten. Für den Wagen und für
Ihre freundlichen Bemühungen erlaube ich mir, Ihnen eine
Entschädigung von dreißig Mark anzubielen . Sind Sie
damit einverstanden ? "

. Vollkommen ", erwiderte Welcker ju » ,», . oTftu Er¬
wartungen durch dies Anerbieten so weit übertroffeii wor¬
den waren , daß er zum erstenmal seinem Gcschäftsprinzipuntreu wurde , immer noch etwas mehr zu verlangen , als
einer gutwillig zahlen wollte . „Aber das alles können
wir ja ebensowobl drinnen in Mildenburg erledigen . So
sehr pressiert es doch nicht !"

„ Nein , wir müssen es mit Ihrer Erlaubnis hier ab¬
machen, und gleich aus der Stelle . Denn ich habe nichtdie Absicht, Sie nach Mildenburg zurückzubegleiten. "

„Wie ? Sie beabsichtigen doch nicht , gleich dazu¬bleiben ? "
. Wenn Sie nichts dagegen haben — allerdings . Ichbin vollständig darauf eingerichtet, und es war von vorn¬

herein so meine Absicht . "
„ Ein verrücktes Huhn ! " dachte Welcker junior, aber

er hütete sich weislich, in Worten oder Mienen etwas von
solchen despektierlichen Gedanken ahnen zu lassen . Viel¬
mehr benahm er sich bei der Erledigung der einfachenund wenig zeitraubenden geschäftlichen Formalitäten durch¬aus ehrerbietig und lehnte auch die zweite Importe nichtab, obwohl sie ihm nach seinem Dafürhalten in ziemlich
hecaNässender Weise angeboten wurde. Im letzten Augen¬blick hatte er dann noch eine Eingebung , die ihm, wie ermeinte , dazu verhelfen muhte, sein augenscheinlich etwas
erschüttertes persönliches Ansehen bei dem sonderbaren
Fremden , der ihm viel zu hochmütig war , wiederherzu-
stellen.

„Alles in Ordnung , mein Herr ! " sagte er, indem erdas Geld und die Unterzeichneten Schriftstücke einsteckte,
„Aber es ist gute alte Mildenburger Sitte , ein zur Zu¬friedenheit abgewickeltes Geschäft angemessen zu begießen.Und wenn auch der Dorfkrug von Langenhagen nicht
Anspruch darauf machen kann , für ein Restaurant ersten
Ranges zu gelten , so hat der Wirt doch einen Vorrat
ganz guten Weines in seinem Keller. Und ich hoffe, daßEie mir gestatten werden , Sie zu einem Plauderstündchen
bei einer Flasche davon einzuladen .

"
Ein feines, ironisches Lächeln huschte kaum merklich

um die Lippen des andern.
„Ich bin Ihnen für die freundliche Absicht Sehr ver¬bunden : aber Sie müssen schon entschuldigen, wenn icb

von Ihrer liebenswürdigen Gastfreundschaft keinen Ge^
brauch mache . Ich nehme sie für genossen ."

Philipp Welcker junior setzte eine jo gekränkte Miene
auf, daß Robert Arenberg seine Ablehnung fast zu be¬
dauern schien, aber er sah sich trotzdem nicht veranlaßt,
sie zurückzunehmen. Als der junge Mann schon im Be¬
griff war , sich mit einem kurzen Lüften seiner Sportmütze
zu empfehlen , hielt er ihn nochmals zurück.

„Sie könnten mir übrigens eine Gefälligkeit erweisen,
Herr Welcker ! Ich habe noch einige Gepäckstücke auf dem
Bahnhof in Mildenburg und möchte ihretwegen nicht gerne
nochmals dahin fahren . Vielleicht haben Sie die Güte,
für die Uebersendung an mich Sorge zu tragen . Einen
Fuhrmann , der die Kommission übernimmt, werden Sie
ja unschwer auftreiben . Hier ist der Aufbewahrungsschein ."

„Sehr wohl , mein Herr", sagte Welcker junior steif.
„Es wird pünktlich besorgt werden. Das schlägt ja in
unser Geschäft ."

Gleich darauf setzte sich das leichte Wägelchen wieder
in Bewegung , und Robert Arenberg sah zu seiner Be-
lustigung vom Fenster aus , daß der schöne Philipp sich
noch ein paarmal nach dem Heidehause zurückwandte, um
jedesmal durch ein energisches Kopsschütteln zu bekunden,
welcher Art die Gedanken waren , die ihn bewegten.

Er selber aber ging unvermeilt daran , sich in seinem
neuen Heim häuslick einzurichten — eine Aufgabe , deren
Erfüllung nach Lage der Umstände ja keine besonderen
Schwierigkeiten hatte. Bestanden doch die Habseligkeiten,
die er mitgebracht hatte, lediglich aus der Handtasche und
dem in Packpapier eingeschlagenen Paket , das er zunächst
in die Küche hinaustrug , um es da aus seiner Umhüllung
zu lösen . Einigermaßen merkwürdig war es jedenfalls,
daß er auch zu diestr Verrichtung den Handschuh nicht
auszog , der seine linke Hand bedeckte, und daß er diese
Hand bei keiner seiner Manipulationen zu Hilfe nabm.
Er machte alles einzig mit den Fingern der Rechten, und
die Geschicklichkeit, die er dabei an den Tag legte , bewies,
daß er sich schon einige Uebung erworben haben mußte
in der Kunst , alles , wozu gewöhnliche Sterbliche zweierHände bedürfen, mit einer zu verrichten.

Forisetzuny solar.



Sofia , 4 . Sepr . (Meld . der Bulg. Tel .-Ag .) Dis
sn.laarisckie Regierung hat Somovit als den Ort bezeichnet,
an dein das gesamte Personal der Gesandtschaften und
Konsulate Oesterreich-Ungarns , Deutschlands , Bulgariens
und der Türkei , sowie die Staatsangehörigen dieser Län¬
der in Rumänien gemeinsam zu Schiff sich begeben können.
Dasselbe Schiff wird sodann das Personal der rumänischen
Gesandtschaften und Konsulate , sowie die Mitglieder der
rumänischen Kolonien von Sofia und Konstantinopel
nach Rumänien zurückbringen. (Die Gegenmaßregel scheint
also gewirkt zu haben .)

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Seht . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . September 1916:
Italien ischer Kriegsschauplatz: Keine be¬

sonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oestlich von

Vlora (Valona ) wurde der Vorstoß der Italiener völlig
abgeschlagen . Der Feind mußte auf das linke Vojusa-
llfer zurückweichen . Alle unsere Stellun '

gen sind wieder
in unserem Besitz.

Der Krieg zur See.
London , 4 . Sept . Die englischen Dampfer Duart,

Strathallan , Kalvinia und Mascote , sowie der dänische
Dampfer Farmatyr sind versenkt worden.

Neues vom Tage.
Berlin , 4 . Sept. Auf eine Eingabe der Gene¬

ralkommission der Gewerkschaften Deutschlands wegen der
Lebensmittelteuerung antwortete der Reichskanzler, daß
in absehbarer Zeit eine gewisse Ermäßigung der Preise,
so bei Grieß und Graupen , zu erwarten sei . Die preis-
steigernden Spekulationen könnten leider nicht völlig
unterbunden werden, doch seien verhütende Maßnahmen
getroffen.

Berlin , 4 . Sept . Die Vereinigungn von Ber¬
liner Banken und Bankiers hat beschlossen, vom 1 . Ok¬
tober 1916 ab im Postscheckverkehr der Kundschaft die¬
selben Gebühren zu berechnen, die die Reichsbank ihrer
Kundschaft in Anrechnung bringt.

Leipzig , 3 . Sept . In feierlicher Weise wurde
gestern die neue Deutsche Bücherei eingeweiht.

^ Die Polen haben es eilig.
Warschau, 4 . Sept . In einer Massenversamm¬

lung des Klubs für das polnische Staatswesen wurde
aus Anlaß der rumänischen Kriegserklärung eine Ent¬
schließung gefaßt, daß Rußlands Sieg die Vernichtung
der polnischen Freiheit bedeuten würde . Polen solle
sobald als möglich zum selbständigen Staat gemacht
werden, damit es an dem Kampfe sich beteiligen könne.

Budapest , 4 . Sept . Die reichsdentschen und
österreichischen Teilnehmer an der Donaukonserenz tra¬
fen gestern abend mit einem Sonderschiff der Donau¬
dampfschiffahrtsgesellschaft hier ein.

Bern , 4 . Sept. Die Verhandlungen mit Deutschland
über den gegenseitigen Güterverkehr sind am Samstag lah-
geschlossen worden ; sie werden als für die Schweiz be¬
friedigend angesehen. Die Vereinbarungen sollen bis
Frühjahr 1917 gültig sein.

Basel , 4 . Sept . Der schweizerische Oberst Egli,
der mit dem Obersten v . Wattenwyl in dem Prozeß wegen
angeblicher Neutralitätsverletzung vor einem schweizeri¬
schen Tivisionsgericht freigesprochen wurde , ist jetzt zum
Lektor für Kriegswissenschaften an der Universität Base!
ernannt worden.

London , 4. Sept. Der Verband der englischen Ge¬
werkschaften richtete einen Brief an Asquith , worin
für ein Abkommen mit den Verbündeten Mächten einge¬
treten wird , das die Verbesserung der Arbeitsbedingun¬
gen zum Ziele haben soll.

London , 4 . Sept . „Daily Chronicle " veröffent¬
licht eine Drahtnachricht des Polarforschers Shackleton
aus Pnnta Arenas vom 3 . ds . Mts . , daß alle Mitglieder
der Expedition gerettet und wohl seien.

Kopenhagen , 4 . Sept . „Tidens Tegn" zufolge
sind in Norwegen im letzten Halbjahr 70 neue Schiff¬
fahrtsgesellschaften mit einem Gesamtkapital von 130
Millionen Kronen gegründet worden.
Die russischen Eisenbahnwerkstätten in Charbin

niedergebrannt.
Petersburg , 4 . Sept . Tie Werkstätten der chine¬

sischen Ostbahn Charbin sind durch eine Feuersbrunst,
die anscheinend auf Brandstiftung zurückzuführen ist, zer¬
stört worden . Eine große Anzahl von Lokomotiven und
Eisenbahnwagen , die über Wladiwostok aus den Verei¬
nigten Staaten bezogen worden waren , und die in Char¬
bin zusammengesetzt werden sollten, sind vernichtet wor¬
den.

Der Krieg in Ostafrika
WTB. London, 3 . Sept . (Amtlich.) Ein Telegramm des

Generalleutnants Smuts meldet : Die Verfolgung der feindlichen
Hauptmacht im Gebirge von Uluguru wird trotz der ganz unge¬
wöhnlich heftigen Regcnfälle , die die Brücken fortgeschwemmt
und die Wege aufgeweicht haben, lebhaft fortgesetzt . Die Absicht
des Feindes ist es , weiteren Widerstand in diesem günstigen
Gelände zu bieten, um Zeit zur Organisation zu gewinnen . Sein
Rückzug weiter nach Süden ist bereits vereitelt . Westlich vom
Gebirge bewegen sich unsere berittenen Truppen auf Mahalaka
und Nissaka zu . Viele kleine Abteilungen des Feindes wurden
gefangen genommen . Eine starke Abteilung der Truppen des
Majors von Dcventer rückt südlich von Kilossa aus vor . Ab¬
teilungen des Brigadegenerels Nothei) bewegen sich aus der
Richtung von Fringv und Lupembe ostwärts nach Mahenge zu . !
An der Küste nähert sich eine Abteilung von Bagamojo aus
Daressalam unter Mitwirkung von Schiffen der könmlicben
Flotte.

Ein Angriff deutscher Seeflugzeuge
auf die rumänische Küste.

WBB . Berlin , 4. Sept . ( Amtlich . ) Deutsche See¬
flugzeuge haben am 3 . September Hafenanlageu , Kohlen¬
speicher und Oelbehälter von Constanza, sowie den russischen
Kreuzer Kagul und 4 Torpedoboorszerstörer ausgiebig mit
Bomben belegt . Es wurde guter Erfolg beobachtet . Alle
Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung zurückgekehrt.

Erdöl für Lsudwrrtschaft und Heimarbeit im
E .A . Bezirk Nogold.

Dem Oberamt find für Zwecke der Heimarbeit, der
Landwirtschaft und in besonders dringenden Fällen auch
der allgemeinen Beleuchtung für September l916 : 2300 I
Erdöl überwiesen worden, welche gegen Abgabe grüner,
bis 15. Oktober 1916 gütiger Erdölmarken von den nach
stehend verzeichnten Verteilungsstellen bezogen werden kön¬
nen . In Alte n steig bei den Firmen Burghardt , Fritz
Bühler jr . und Paul Beck für Altensteig, Altensteig- Dorf,
Berneck, Gaugenwald , Enztal , Ettmannsweiler , Fünfbronn.
Simmersfeld und Ueberberg ; in Bösingen bei Kauf¬
mann und Schultheiß Broß für Bösingen ; inEgenhau-
s e n bei Johannes Kaltenbach Kaufmann, für Egenhausen;
in Wart bei Frau Roller für Wart , Ebershardt und
Wenden ; in Ebhausen bei den Firmen Rall , Keßler
und Karl Schüttle für Ebhausen ; in Spielberg bei
Frau Friedrike Teufel für Spielberg ; in Walddorf
bei den Firmen Christian Hiller und Anna Widmaier für
Walddorf . Das Markenerdöl wird in den obengenannten
Verteilungsstellen um 32 Psg . das Liter verkauft. Bei
Lieferung in das Haus ist der Preis 34 Psg . für das
Liter . Für das Füllen oder Leihen von Behältnissen darf
keine besondere Gebühr berechnet werden . Die Verkäufer
in den Verteilungsftellen haben zum Teil auch markenfreies
Erdöl , dürfen jedoch eine gewisse Menge ihres Erdölvorrats
bei Strafvermeidung nur gegen vorschriftsmäßige Erdöl¬
marken abgeben.

Der Bedarf an Erdöl für Gewerbet reihende

darf nur in solchen Litermengen angefordert werden, welche
durch 20 teilbar sind, damit die Lieferung im Tankwagen
erfolgen kann . Bei mehreren Anträgen ans Ueberlassnng
kleinerer Mengen als 20 Liter muß daher durch das ( Stadts-
Schultheißenamt die Bestellung gemeinsam gemacht werden.
Die Verteilung können dann die Besteller unter sich regeln.
Selbstverständlich ist , daß nun nicht einfach jeder kleinere
Betrieb 20 Liter verlangen darf , sondern nur der tatsächlich
unbedingt nötige Bedarf anzufordern ist, und daß weiter
mit dem Verbrauch des Erdöls auf das Sparsamste um¬
gegangen werden muß.

Landesnachrichten.
WtenNelg, S . September 1916.

Die württemöergische Verlustliste Rr . 457
betrifft das Ers .-Jnf -Regt . Nr . 52, die Res. -Jns .-Regi-
menter Nr . 119, 120, 246 und 247, die Jnf . -Regimen-
menter Nr . 120 , 121 und 126, das Füs .-Regt .-Regt.
Nr . 122, die Landw . -Feldartill .-Regimenter Nr . 1 und
2, die Feldartill .-Regimenter Nr . 49 und 65 , das Ers .-
Feldart . -Regt . Nr . 65 , die Feldart .-Abt . Nr . 407 unü
die Gebrigs -Kanonen -Batt . Nr . 6, ferner die 1 . und 3.
Feld -Pionier -Komp. , Minenwerfer -Komp. Nr . 302, Fuhr-
parkkol. Nr . 4, Art . -Munitionskol . Nr . 3 und Sanitäts-
Komp. Nr . 3 . Sodann werden Verluste durch Krank¬
heiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten mitge¬
teilt .

'
»

Die Liste enthält u . a. folgende Namen : Gefr . Martin
Waich , Hornberg, l . verw ., b . d . Tr . Wilh . Rau , Sprol¬
lenhaus , l . verw , b . d . Tr . Vzfeldw. Gotth . Hosmann,
Wildbad , gef . Engen Schmid, Oberiflingen, gestorben.

' König WilhelmeJubiläums - Spende . Bei der hier
stattgesundenen Haussammlung für die König Wilhelm
Jubiläums -Spende sind insgesamt 1077 Mk . 40 Psg . ein¬
gegangen . Allen Gebern und Sammlern sei herzlicher
Dank gesagt ! — Weitere Gaben werden in den hier errich¬
teten Sammelstellen : bei den Herren Stadlpfleger Lutz
und Stadlpfarrer Hang, sowie in der Buchhandlung von
L - Lank entgegengenommen.

' Der Salzpreis beträgt hier, wie uns mitgeteili wird,
12 Psg . beim einzelnen Pfd ., entsprechend dem derzeitigen
Einkauf.

Schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Jeder Deutsche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beitragt,
stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes.

Mancher Deutsche glaubt seiner vaterländischen Pflicht völlig genügt zu haben , wenn er, statt wie früher Gold¬
münzen , jetzt Banknoten in der Geldbörse mit sich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält . Das ist aber ein
Irrtum . Die Reichsbank ist nämlich gesetzlich verpflichtet , für je Dreihundert Mark an Banknoten, die sich im
Verkehr befinden , mindestens Hundert Mark in Gold in ihren Kassen als Deckung bereitzuhalten. Es kommt aufs
gleiche hinaus , ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld zur Reichsbank gebracht werden . Darum
heißt es an jeden patriotischen Deutschen die Mahnung richten:

schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungssitten!

Jeder , der noch kein Bankkonto hat, sollte sich sofort ein solches Anrichten , auf das er alles, nicht zum
Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld sowie seine sämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt,

s Die Errichtung eenes Konros bei einer Bank ist kostenfrei und der Kontoinhaber erhält sein jeweiliges Guthaben
i von der Bank verzinst.
z Das bisher übliche Verfahren, Schulden mit Barzahlung oder Postanweisung zu begleichen, darf nicht das

herrschende bleiben . Richrig sind folgende Verfahren:
EkstkNS — und das ist die edelste Zahlungssitte —

Ueberweisnng vorr Bank zu Bank.
Wie spielt sich diese ab?

Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank, der Firma oder Privatperson , der er etwas schuldet, den schuldigen
Betrag auf deren Bankkonto zu überweisen . Natürlich muß er seiner Bank den Namen der Bank angeben, bei welche:
der Zahlungsempfänger sein Konto unterhält . Jede größere Firma muß daher heutzutage aus dem Kopf ihres Brief¬
bogens vermerken, bei welcher Bank sie ihr Konto führt . Außerdem gibt eine Anfrage am Fernsprecher , bisweilen auch
das Adreßbuch (z . B . in Berlin und Hamburg ) hierüber Aufschluß.

Weiß man nur , daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber nicht feststellen, bei welcher Bank er
es unterhält , so macht man zur Begleichung seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk „Rur zur Verrechnung".

Mit dem Vermerk » Nur zur Verrechnung ' kommt zum Ausdruck , daß der Zahlungsempfänger keine Einlösungen
oss Schecks in bar , sondern nur die Gutschrift aus seinem Konto verlangen kann . Bei Verrechnungsschecks ist auch die
Gefahr beseitigt , daß Au Unbefugter den Scheck einlösen kann , der Scheck kann daher in gewöhnlichem Brief, ohne . Ein¬
schreiben '

, versandt werden , da keine Barzahlung seitens der bezogenen Bank erfolgen darf . Nach den neuen Steuergesetzen
fällt der bisher auf dem Scheck lastende Scheckstempel von 10 Psg . vom l . Oktober d . I . an fort.

Drittens
Der sogenannte Barscheck , d. h. der Scheck oftne den Vermerk

„Rur zur Verrechnung".
Er kommt dann zur Anwerbung , wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto besitzt und daher bare Auszahlung

verlangen muß . Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verschwinden , als wir uns dem ersehnten Ziel nähern, daß
jedermann in Deutschland , der Zahlungen zu leisten und zu empfangen hat , ein Konto bei dem Postscheckamt, bei eine
Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernfte Mahnung in ernster Jett:
Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank!
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!
Sorge jeder in seinem Bekannten- und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs!
Jeder Pfennig , der bargeldlos verrechnet wird, ist eine Waffe gegen den wirtschaftlichen Vernichtun gskricg

unserer Feinde!



— Höchstpreis für Gerste . Für die von den Kom¬
munalverbänden aufgekauften Gerstenmengen werden von
der Reichsgersten-Gesellschaft m . b . H -, Berlin, die
jeweiligen gesetzlichen Höchstpreise zuzüglich eines Zu¬
schlages von höchstens 6 Mk. für die Tonne bezahlt.-- Hülsenfruchtveror - nmrg . Nach einer Verord¬
nung des Kriegsernährungsamts werden den Erzeugern
von Hiilsenftüchten für die Saat zwei Doppelzentner für

den Hektar des Erntejahres. 1916 belassen, außerdem
dürfen für jede Person des Haushalts des Erzeugers je6 Kg . zur Ernährung zurü-ckbehalten werden . Ter Rest
wird von der ReichshülsenfruchtstelleG . m . b . H . in Berlin
aufgekauft werden, und ziMr werden für gute trockene
Ware bezahlt : gelbe und grüne Viktoria -, sowie graue
Erbsen 55 Mk ., kleine Sorten 53 Mk . , weiße, gelbe und
braune Bohnen 65 Mk . , Linsen 70 Mk.

(--) Heilbronn , 4 . Sept . (Brand . ) Heute früh3 Uhr brach in der Talgschmelze der Stearinkerzen¬
fabrik vonMünzingu. Co. in der Frankfurter Straße
Feuer aus, das sich bei den leichtentzündlichen Stoffen
sehr rasch über das ganze Fabrikanwesen verbreitete.
Beide Fabrikgebäude sind in kurzer Zeit völlig abge¬brannt, nur das Kesselhaus und das Wohnhaus sind
stehen geblieben. Die Münzing' sche Lichterfabrik zählte
zu den ältesten Industrieanlagen der Stadt. Sie wurde
im Jahre 1830 gegründet . Ihr Wiederaufbau wird wohl
kaum an der alten Stelle erfolgen.

(--) Wcinsberg , 4. Sept. (Kriegsküche . ) Zur
Speisung der Kinder von Ausmarschierten sowie einzelner
bedürftiger Personen ist hier eine Kriegsküche eingerichtet
worden , die in der Weinbauschule untergebracht und von
opferwilligen Frauen und Töchtern in Betrieb ge¬
nommen ist.

'(-) Ravensburg, 4. Sept. (Zigeunerplage .)
Auf dem Hohenberg versuchten Zigeuner nachts Schafe
aus dem Pferch zu stehlen . Der bewachende Hund gab
Laut und so konnte der Diebstahl durch den Schäfer noch
verhindert werden.

(-) Sigmaringen , 4 . Sept. (Erschossen . ) Der
45 Jahre alte fürstliche Jäger Fischer ttwrde im Walde
erschossen und mit Zweigen bedeckt aufgesunden.

* Pfalzgrafenweiler , 3 . Sept. Postassistent Walter
in Neuffen wurde zum Postverwalter hier befördert

- Calw, 4. Sept . Gestern nachmittag durften die hie¬sigen gefangenen Franzosen einen Ausflug zu
ihren Landsleuten auf dem Haselstaller Hof machen . 3 der
Gefangenen begaben sich in den nahen Wald unter dem
Vorgeben , Pilze zu sammeln . Der auf dem Hof gebliebene
Landsturmmann wartete aber vergebens auf die Rückkehr
der Gefangenen; diese hatten vielmehr die ersehnte Gelegen¬
heit zur Flucht gefunden . Bekleidet waren sie mit der fran¬
zösischen Uniform. Es wird allgemein die Ansicht vertreten,
daß gegen die Gefangenen eine strengere Aufsicht stattfinden

durfte ; die Gefangenen führen besonders in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben, ein recht angenehmes und freies Leben
und verspüren nicht im mindesten die Gefangenschaft. Man
vergleiche damit die traurige Lage der deutschen Gefangenen
in manchen Lagern der feindlichen Länder!' Freudenstadt, 2. Sept . In den schweren Kämpfen
des Westens sind Ende August auch zwei Lehrer gefallen,
die vor Kriegsausbruch im Oberamt Freudenstadt tätig
waren : Amtsverweser TheodorWöhrle vonGrünt al,
der Oktober 1913 als Einjährig -Freiwilliger ins Heer ein-
trat und nun als Vizefeldwebel und Offiziersaspirant in
2 . 119 gefallen ist, und Friedrich Arnold, Unterlehrerin Besenfeld und Göttelfiugen, Unteroffizier in
9. 123.

WTB . Berlin. 4. Sept . In Ergänzung der amtlichenMeldung über den Angriff unserer Marinelustschiffe ausEngland in der Nacht vom 2 . zum 3. September erfahrenwir noch nachstehende Einzelheiten : Von der Festung Lon¬
don wurden die City, sowie der nördliche und nordöstlicheTeil der Stadt innerhalb von 4 Stunden mehrfach mitBomben belegt . Zahlreiche Brände und Einstürze zeigtenden Erfolg des Angriffes . Andere Luftschiffe griffen in
Norwich Fabrik - und Befestigungsanlagen an, wo starke
Explosionen und Brände hervorgerufen wurden. Fernerwurden in Oxford, Harwich, Boston und am Humber Schein¬werfer , Batterien und Industrieanlagen mit Bomben belegt,wobei zahlreiche Brände verursacht wurden. In Darmouth,wo die Gasanstalt und die Flugstation das Ziel des An¬
griffs waren, wurde eine Batterie zum Schweigen gebracht.In Nottingham wurden Militär - und Fabrikanlagen ange¬griffen . Ein hierbei hervorgerufener Brand war noch auf40 Seemeilen Abstand deutlich sichtbar.Die Luftschiffe waren während ihrer Angriffe, besondersüber London, heftig der Gegenwirkung ausgesetzt . Außerden an Land befindlichen Batterien wurden sie von Fliegern
beschoffen, die zur Verfolgung ausgestiegen waren . Obgleichdie Luftschiffe durch Leuchtraketen und Scheinwerfer beleuchtetwurden — ein Luftschiff war gleichzeitig von nicht wenigerals 18 Scheinwerfern beleuchtet — sind alle Angriffe auf
sie erfolglos gewesen.

WTB. Athen, 4 . Sept . (Reuter . ) Griechenland hatdie Forderungen der Entente in vollem Umfang ange¬nommen. Die Kontrolle über Post und Telegraphen hat
gestern begonnen.

WTB. Haag , 5 . Sept . Die niederländische Regier¬ung wird , wie im „Staats -Courant" erklärt wird, in dem
Kriege, der zwischen den mit den Niederlanden befreundeten
Mächten Rumänien und Oesterreich -Ungarn , Rumänien und
Deutschland. Rumänien und der Türkei und Rumänien und

Bulgarien ausgebrochen ist, e ne absolut neutrale '
.Häitm'aeinnehmen .

' ^
WTB. Bern, 5. Sept . Der Sonderberichterstatterdes „ Secolo " meldet aus Athen , die Alliierten hättennicht nur in Piräus, sondern auch in Salamis und Eleu-sis die deutschen und österreichischen Schiffe beschlagnahmtwobei sie behaupteten, die radiotelegraphischen Stationendieser Schiffe hätten mit feindlichen Unterseebooten Verstän¬digung gepflogen . Es handele sich um etwa 20 Schiffedarunter mehrere große Ueberseedampser . In Eleusis seiderSekretärd.österr . -ungarischcnGesandtschaftverhaftetwordenebenso die Deutschen Hoffmami und Hipp, sowie der GriecheCarastidi Auch der rumänische Militärattache , ein FreundHoffmanns , se . verhaftet, dann aber wieder freigelassen wor¬den . Es gehe das Gerücht, er sei mit dem rumänischenGesandten Filidor nach Bukarest abberufen worden . InAthen sei alles ruhig ; auch sei keine Bewegung vorauszu¬sehen.
WTB. Berlin, 4 . Sept . Die Entente übernahm,wie aus Athen berichtet wird , schon am 3 . Sevt . die Kon¬trolle über den , gesamten Post- und Telegraphenverkehr.Alle Nachrichten von dort sind infolge dessen so abgefaßt,wie es ihren Interessen entspricht . Laut . Berliner Tage¬blatt " hat der König den Ententegesandten erklärt , daß erdurch das Auftreten Rumäniens veranlaßt sei , die Richt-lin en der künftigen griechischen Politik zu ändern. DieAnsicht besteht , daß der König dies mit Zaimis zusammm-tun werde.

Berlin, 4 . Sepr. Der . Lokalanzeiger" meldet ausKopenhagen : Nach einem Pariser Telegramm aus Athenist die Regierungsgewalt in Griechenland jetzt voll¬ständig in die Hand der Alliierten übergegangen . Die
königstrenen Truppen wurden von gelandeten Enlentetrup-pen eingeschlossen und zur Uebergabe gezwungen und ent¬waffnet. Ihr Kommandeur, Oberst Trukopis , wurde ge -,fangen gesetzt.

Der kranke .König befindet sich in Schloß Tat o itatsächlich in Gefangenschaft. Seine brieflicheund telegraphische Korrespondenz steht unter strenger lieber-
wachung . Der von Agenten der Alliierten geführte Aufrufbreitet sich immer mehr aus . Der Rücktritt von Zaimisist nur noch eine Frage von Stunden. Venizelos hält sichbereit, an die Spitze der Regierung zu treten.

'̂ »n . inaMches Wetter.
. Die Störungen nehmen nunmehr überhand . Für
Mittwoch und Donnerstag ist meist trübes und zeitweilig,regnerisches Wetter zu erstarken.

Für die Kchrtftlestung veraulwortüch: Ludwig La v k, ^Druck und Verlag der A . Rieker 'skren 'wchdr .ickrrri, Mrakk«^ -
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Für die vielseitigen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir bei dem Heldentod unsere? lieben Sohnes , Bruders und
Schwagers

Christian Brenner
erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und für die zahlreiche Ehrenerweilung beim Trauer'
gotlesdienst , insbesondere auch seitens des verehrt . Militär-
Vereins, sagt herzlichen Dank

der tieftrauernde Vater
3oh . Brenner, alt Schäfer

ruft irune « -hörige » .
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Tranerhitte >
Sterbdleider

Kränze
Todenbuketts
Trauerbad

empfiehl:

Christiane Schmidt
vorm . Ädciou.

Strazzen
— i« «Le» Größen —

Notizbücher
für geschäftliche und private Zwecke in großer

ZI ns mahl

Kopierbücher
in 250 . 500 und 1000 Blatt

Briefordner
iu bewährte r Porten

Schnellhefter
in verschiede»;:» Farbe»
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" zur Nachsaat "MZ billigst

E. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

empfiehlt die
Pergament - Papier

W. Rieker 'sche Brrchhrmdlurrg , Altensteig.
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13 I.ose
' 12 L/lark.

Zwerenberg.
Ca . 84)0 Liter

j Fünfbronn.
Einen Wurf schöne
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verkaufe «1, Donnerstag , den
7 . Sevt mingcils 7 Uhr

Gottfried Midelich . i Johannes Bäuerle.
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